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Einundöfünfzigſter Jahrgang

halle Freitag den 13 Juli 1917

Feinöliche Vorſtöße zurückgeſchlagen
Was uns not tut

Der parlamentariſche Block der im Verfaſſungsausſchuß
wertvolle Arbeit geleiſtet hat iſt kein feſtes Gefüge Vier
Parteien von individueller Prägung fanden ſich bei der Be
handlung einzelner Fragen zuſammen Jhr Zuſammen
wirken hat große Fortſchritte erreicht doch wenn man daraus
für die Zukunft Folgerungen zieht dann darf man ſeine
Erwartungen nicht übermäßig hoch ſpannen weil es viele
Punkte gibt in denen die Anſchauungen innerhalb der Block
parteien wenn man dieſe Bezeichnung auf das vorläufig
noch loſe Gebilde anwenden kann erheblich voneinander
abweichen

Es iſt zwar eine Legende wenn man immer wieder
unter dem Hinweiſe auf England das Zweipartenienſyſtem
für eine notwendige Vorausſetzung der Parlamentariſierung
hält Jn England ſelbſt kommt es ja nicht mehr zur Geltung
ſeit die Jren und die Arbeiterpartei die liberale Partei
ſtützen mußten um ihr die Uebernahme der Regierung zu
ermöglichen Und in Frankreich iſt die Vielgeſtaltigkeit des
Parteilebens kaum kleiner als bei uns Auch in Jtalien
ibt es ſeit Beſtehen der parlamentariſchen Regierung keinwetpartelenyten Und es geht trotz allem auch ſo

Jmmerhin iſt die Stetigkeit einer parlamentariſchen
Regierung ſtark gefährdet wenn bei alten Differenzpunkten

und bei jeder neu r Frage Kabinettskriſen entſtehen und die bisherige Mehrheit in
die Brüche gehen kann Und es iſt daher wünſchens
wert daß die Parteikarte nicht zu vielfarbig
iſt da ſonſt der Fall eintreten kann daß kleine Parteien
mit einer ganz geringen Anhängerzahl ſchließlich ausſchlag
gebend für eine Majoritätsbildung werden und damit Kom
promiſſe notwendig ſind die eine Berückſichtigung von
Wünſchen kleiner Gruppen erfordern hinter denen die Mehr
heit des Volkes nicht ſteht

Von den vier Parteien die ſich jetzt zu gemeinſamter
Arbeit zuſammengeſchloſſen haben werden Sozialdemokratie
und Zentroum ihre individuelle Prägung nicht aufgeben
Wenn man alſo eine Verminderung der Parteien anſtrebt
iſt ſie nur durch einen Zuſammenſchluß der
beiden liberalen Parteien zu erwarten Und die
Vorbedingungen für einen ſolchen Zuſammenſchluß ſind
heute günſtiger als je Die Meinungsverſchieden
heit die die Nationalliberalen von den Fortſchrittlern in
der Wahlrechtsfrage trennten ſind heute behoben
Mögen einzelne diſſentieren die große Mehrheit
der Nationalliberalen wird ſich zweifellos auf
den Boden des gleichen Wahlrechts ſtellen wo
die Fortſchrittler von jeher geſtanden haben Jn den kom
menden Kämpfen würde dieſe Majorität durch einen Zu
ſammenſchluß nur geſtärkt Und es würde für das Eigen
leben der Partei keine Aufgabe einer in
dividuellen Stellung mehr bedeuten wenn ſie in
dieſer Frage gemeinſam mit der Fortſchrittspartei das Ziel
zu erreichen ſuchte das ihre Mehrheit ohnehin zu gehen ge
willt iſt Wer in der nationalliberalen Par
tei das gleiche Wahlrecht ablehnt wird es
auch tun wenn ein Zuſammenſchluß der
liberalen Parteien nicht erfolgt

Jn der Frage der Parlamentariſierung unſerer
Regierungsform iſt die Sachlage eine ähnliche nter
Führung des Abgeordneten Dr Streſemann hat im
Verlaufe des Krieges bereits eine größere Zahl der National
liberalen die Aeberzeugung gewonnen daß die
Kraft der Nation durch die verantwortliche
Mitarbeit der Parteien an der Reichs und
Staatsleitung eine Stärkun erfahrenwürde Und es unterliegt keinem Jwenſel S ſich die
Reihen der Anhänger des parlamentariſchen Syſtems im
nationalliberalen Lager mit jedem Tage verſtärken Auch
hier würde der Zuſammenſchluß keinem prin
zipiellen Bedenken mehrbegegnen bliebe doch
die Stellung der Gegner der Parlamentariſierung die gleiche
ob ſie nun innerhalb der nationalliberalen oder innerhalb
einer großen liberalen Partei ſtehen

Die Frage der Friedensziele ſcheint momentan
noch trennend zwiſchen beiden Partei zu ſtehen doch iſt auch
der Unterſchied in ihrer Stellung nicht ſo groß
daß nicht eine Brücke zur Verſtändigung geſchlagen
werden könnte Handelt es r doch mehr um taktiſche
und vielleicht noch graduelle Meinungsverſchiedenheiten
als um Prinzipien Auch innerhalb der nationalen Partei
und der Fortſchrittspartei werden ſich verſchiedene An
ſchauungen darüber ergeben ob und in welcher Form eine
Erklärung der Reichstagsmehrheit mit Rückſicht auf ihre
Wirkung nach innen und außen wünſchenswert iſt Die An
ſchauung darüber iſt rein individuell und wird ſich
nicht in einen Parteirahmen ſpannen laſſen 27 iſt es ent
ſchieden wirkſamer wenn die geſamte Vertretung des
liberalen Deutſchland ein einheitliches Votum ab
gibt als wenn ſich innerhalb des Liberalismus Spaltungen
zeigen die auf den der die Situation nicht genau kennt
irreführend wirken müſſen Dadurch daß die national
liberale Partei ihren Mitgliedern freiſtellt die Erklärung
über die Friedensziele bei der Abſtimmung anzunehmen oder
abzulehnen hat ſie ausdrücklich anerkannt daß es ſich hierbei
um keine nationalliberale ſondern um eine rein in di vi
duelle Ueberzeugung handelt

NAutlicher Bericht der heeresleitung
WIB Großes Hauptquartier 13 Juli

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

An der flandriſchen und Artois Front war in mehreren
Abſchnitten bei guter Sicht der Feuerkampf ſtark

Feindliche Vorſtöße öſtlich von Nieuport ſüdöſtlich von
Jpern bei Hulluch und ſüdlich der Scarpe wurden zurück
geſchlagen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Wieder war die Kampftätigkeit der Artillerie in der

weſtlichen Champagne erheblich geſteigert auch auf dem
linken Maasufer erreichte das Feuer abends große Heftigkeit

An der Höhe 304 nahmen Sturmtrupps in friſchem
Draufgehen die vom Feinde am 8 Juli zurückeroberten
Gräben wieder Die Beſatzung wurde niedergemacht ein
Teil gefangen zurückgeführt

Die von uns in den Kämpfen am 28 Juni gewonnenen
Stellungen in 4 Kilometer Breite ſind einſchließlich des Vor
feldes damit wieder voll in unſerer Hand

Trotz heftiger Gegenwirkung brachte ein Erkundungs
vorſtoß bei Prunay uns Gewinn an Gefangenen und Beute

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Die Lage iſt unverändert
Jn zahlreichen Luftkämpfen verloren die Gegner 17 Flug

zeuge zwei weitere durch Abwehrfeuer
Oberleutnant Ritter v Tutſcheck der am 12 Juli zwei

feindliche Flieger zum Abſturz brachte errang geſtern durch
Abſchuß eines Feſſelballons den 16 Luftſieg

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern

An der Dünaga bei Smorgon und an der Schtſchara war
die Gefechtstätigkeit rege auch weſtlich von Luck lebte ſie
infolge eigener Erkundungsvorſtöße zeitweilig auf

Südlich des Dnjeſtr ſind an mehreren Stellen der Lom
r ruſſiſche Angriffe zum Scheitern gebracht worden

n der
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen

drangen nach ſtärkerem Feuer mehrfach feindliche Auf
klärungsabteilungen gegen unſere Stellungen vor ſie ſind
überall abgewieſen worden

Mazedoniſche Front
Oeſtlich der Nidze Planina löſte ein bulgariſcher Vor

ſtoß örtliche Gegenangriffe der Serben aus ſie ſchlugen unter
Verluſten fehl

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Wieder 24 000 Tonnen
Berlin 12 Juli Amtlich Neue Boot Er

folge in der Biscaya und im Engliſchen
Kanal

24 000 Brutto Regiſtertonnen
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der be

waffnete engliſche Dampfer Addah 4397 To mit Stück
gut von Kanada nach Cherbourg der bewaffnete franzöſiſche
Dampfer Béarn Göe To mit Stückgut von Dakar nach
Fécamp die franzöſiſchen Segler Alexandre mit Holz von
Texas nach Fécamp La Tour Argon mit Fiſchladung
nach La Rochelle der portugieſiſche Dampfer Cabo Verde
2220 To mit Lebensmitteln für die franzöſiſche Militär

verwaltung in Bordeaux Die Ladungen der übrigen Schiffe
beſtanden ſoweit ſie feſtgeſtellt werden konnten aus Kohlen
Erz und Erdnüſſen

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Deutſche UBoote in Noröſchwedens Gewäſſern
Kopenhagen 12 Juli Berlingske Tidende meldet aus

Stockholm Aus Nordſchweden werde berichtet daß in den
dortigen Gewäſſern deutſche UBoote tätig ſeien Gerücht
weiſe werde gemeldet es ſeien mehrere Dampfer aufgebracht
worden darunter der ſchwediſche Dampfer Norrland und
der Dampfer K v Linné Letzterer ſei von einem deutſchen
UBoote angehalten worden habe aber die Erlaubnis zur
Weiterreiſe erhalten

Wichtige militäriſche Fragen für die Balkan
konferenz

Ueber die militäriſche Seite der in Paris zur Beratung
gelangenden Balkanfrage ſagt Corr della Sera Sie ſeien
bereits grundſätzlich gelöſt durch den Beſchluß der Entente
mächte die Truppen gleichzeitig ſowohl aus dem Epirus als
auch aus Theſſalien G äe Nur Korfu könne wegen
ſeiner ſtrategiſchen Bedeutung für den Krieg in der Adria
nicht aufgegeben werden Die wurchtigſte 5 ſei jedoch dieheben
was mit dem Ententeheere ſolle ob es
ſeine neue Stellung mit Einſchluß von Monaſtir behalten ſolle
oder ob es aus Sicherheitsgründen angezeigter ſei ſich in dasbefeſtigte Lager von Salomki dutichugleken

Es bliebe dann nur noch die Frage der künfktgen
Wirtſchaftspolitik die Schwierigkeiten bereiten
könnte dandie Nationalliberalen begeiſterte Anhänger der
bisherigen Schutzzollpolitik waren während auf dem fort
ſchrittlichen Programm ein Abbau der Zölle ſtand Die
Schwierigkeiten ſind jedoch nicht unüberwindlich Die Fort
ſchrittspartei hat den Zolltarif vom 1 März 1906 mit aller
Schärfe bekämpft um neue Belaſtungen des Konſums zu ver

e Sie hat aber ſich ſtets auf den Boden gegebener
atſachen geſtellt und den Veränderungen des Wirtſchafts

lebens Rechnung getragen Man weiß in fortſchrittlichen
Kreiſen genau ſo gut wie in nationalliberalen daß eine Er
örterung dieſer Fragen vorläufig bedeutungslos iſt da wie
zunächſt die Verhandlungen mit unſeren Verbündeten zu
einem gewiſſen Abſchluſſe bringen und uns ſpäter nach der
Situation richten müſſen die uns der Friedensſchluß bringt
Richtlinien können nur ſein eine Zoll und Han
delspolitik die uns die Wiedereroberung des Aus
landsmarktes ermöglicht und eine Lebensmittel
politik die der Volksernährung keine Schwierigkeiten
bereitet da die Kriegslaſten ſonſt die ſchwerſte Gefährdung
unſerer Volksernährung und Volksvermehrung im Gefolge
haben würden

Dieſe Richtlinien ſind für beide Parteien durchaus an
nehmbar und die Zuſammenarbeit beider Parteien könnte
dabei nur nüßtzlich ſein

Schwerwiegende Bedenken ſtehen alſo einem Zuſammen
ſchluſſe weder in politiſcher noch in wirtſchaftlicher Hinſicht
entgegen und der Liberalismus muß in Deutſchland an
Gewicht gewinnen wenn er nicht mehr geſpalten
ſondern feſt geſchoſſen ſeine politiſchen Anſchauungen vertritt
Wir können heute von Perſonenfragen ganz ab
ehen obwohl ohne Zweifel Dr Streſemann der berufen
cheint die Führung in der nationalliberalen Partei in ab z
ehbarer Zeit zu übernehmen ſicherlich in ſeinem Geſamtz

programm der Fortſchrittspartei ziemlich nahe ſteht
Es wird vielleicht den Parteien heute noch nicht ganz

leicht in dieſem Zuſammenſchluſſe eine Sicherung ihrer polia
tiſchen Zukunft zu ſehen und es mag daher begründet ſein
wenn man vorderhand von einer Fuſion die die Partei
organiſationen verſchmelzt abſieht Doch iſt eine parla
mentariſche politiſche Arbeitsgemeinſchaft wie ſie dem Zu
ſammenſchluſſe der Fortſchrittsparteien vorausging zweifel
los möglich und als Uebergang zu empfehlen

Die Parteien zur Lage
Von unſerem Parlamentsberichterſtatter wird uns geſchrieben

Berlin 12 Juli 1917
Jm Reichstag waren heute obwohl keine Plenarſitzung

ſtattfindet doch viele Abgeordnete anweſend um ſich über die
politiſchen Vorgänge auf dem laufenden zu halten

Das Schickſal der preußiſchen ebildete neben der Reichskanzlerkriſe natürlich den Mittelpunkt a
Beſprechungen

In fortſchriktlichen Kreiſen glaubt man daß wenn
die Regierung diesmal feſter cuftrikt als bei der letzten Wahl
rechtsvorlage eine Mehrheit für das gleiche Wahlrecht im
Abgeordnetenhauſe zu erreichen fein wird Man rechnek mit der
einmütigen Zuſtimmung des Zentrums das ja nach ſeiner ganzen
Vergangenheit für das gleiche Wohlrecht eintreken muß und nur
auf die Abſplitterung einer Gruppe des rechten Flügels bei den
Nationalliberalen die aber nicht ſtark genug ſein dürfte um der
Minderheit in der ſich die beiden konſervakiven Parkeien be
finden zur Mehrheit zu verhelfen alſo eine Mehrheit wenn auch
eine knappe Mehrheit Im Herrenhaus wird die Vorlage even
tuell durch Anwendung des Puirſchubs auf alle Fälle durch
gebracht werden können Eine feſte und enſſchloſſene Haltung
der Regierung iſt ſchon deshalb zu erwarken weil das preußiſche
Miniſterium doch fehr erheblich durch Ernennung von Anhängern

des Wahlrechts zu Miniſtern umgeſtaltet werden wird
uch der freikonſervative Abgeordnete Freiherr von Zedlißß

der im Reichstag erſchien und mit dem Führer der Konſervativen
dem Abgeordneten v Heydebrand und dem Zentrumsführer
Herold längere Beſprechungen hatte äußerte ſich dahin daß
die Ausſichten der Wahlrechtsvorlage durch die Uebernahme des
gleichen Wahlrechts eine Beſſerung erfahren hätten wenn er auch
hinzufügte daß gleichwohl mit ſtarken und vielleicht auch erfolg
reichen Widerſtänden zu rechnen ſein werde

Ueber die Stellung des Reichskanzlers hörte man daß ſie
vorläufig geſichert ſei Vielfach wurde aber der Meinung Aus
druck gegeben daß ſich Herr von Bethmann Hollweg doch auf
die Dauer nicht werde halten können Nationaſliberale Abgeord
nete betrachten die Veröffentlichungen in der Zentrumspreſſe als
einen Beweis dafür daß das Zentrum die nationalliberalen

a ingen über den Reichskanzler im Grunde weſentlich unter
tütze

Der inferfraktionelle hat geſtern getagt und wird
heute nachmittag 3 Uhr ſeine Beratungen fortſetzen Soweit die
Friedenskundgebung in Betracht kommt iſt man wohl einig da
gegen gehen die Erörterungen über die parlamentariſche ie
rung noch weiter und werden auch ſobald nicht zu Ende kommen
da die hier obwaltenden Schwierigkeiten nicht ſo kurzer Hand ge
löſt werden können

In Vertretung des erkrankten Vorſitzenden hat der ſtellver
tretende Vorſitz des Hauptausſchuſſes des Reichs
tages Dr Südekum Soz die nächſte Sitzung auf Frei
tag vormittag 10 Uhr einberufen

Ware
Gruppen ſah man in den Wandelgängen in eifrigem Geſpräch
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daß er aus ihrem Munde eine Darſtellung unſerer inner

Ver Beſchluß der nalionalliberalen Reichskagsfraklion von
Fraktions wegen der vom inlerfraktionellen Ausſchuß ausge
arbeiteten Friedensreſolution nicht beizutreten hat zur Folge ge

abt daß die nationalliberale Fraktion an den interfraktionellen
Beſprechungen nicht mehr teininnmnt ſo daß der interfraktionelle
Ausſchuß nur aus Vertretern des Jentrums der Fortſchrittler
und der Sozialdemokraten beſteht

Erklärung des konſervativen Parteivorſtandes zur
Wahkrechtsfrage

Durch die Allerhöchſte Kabinetts Order vom geſtrigen
Tage die der Kaiſer und König von Preußen an den
Miniſterpräſidentaän gerichtet hat wird die Vorlegung eines
Heſetzes betreffend die Einführung des gleichen Wahlrechts
in Preußen angeordnet

Das gleiche Wahlrecht entſpricht nicht der Eigenart und
der hiſtoriſchen Vergangenheit des preußiſchen Staates und
nicht den der preußiſchen Geſetzgebung vorbehaltenen geſetz
geberiſchen und ſonſtigen Aufgaben Es iſt vielmehr geeignet
das feſte Gefüge Preußens zu erſchüttern und auch dieſen
Staat der völligen Demokratiſierung auszuliefern Das durch
ihn dargeſtellte unentbehrliche Gegengewicht gegen die Ge
fahren der Unruhe und der Ueberſtürzung die nach den Er
fahrungen der letzten Jahrzehnte für das Reich beſtehen wird
durch die Einführung des gleichen Wahlrechts hinweggeräumt

Die konſervative Partei vermag weder anzuerkennen
daß die in Ausſicht geſtellte Maßnahme durch die Erfahrungen
des Krieges geboten war noch daß ſie auch nur als geeignet
erſcheinen könnte um über die Schwierigkeiten der heutigen
Lage hinwegzuhelfen und den Siegeswillen des Volkes zu
ſtärken

Die in Ausſicht geſtellte Aenderung des preußiſchen
Wahlrechts kann daher die konſervative Partei nur mit
üefen Sorgen für die Zukunft Deutſchlands erfüllen

Erklärung des Reichskanzlers über öfe
Parlamentariſierung

Wie die Verliner Börſenztg hört wird der Reichs
an zler vorausſichtlich in der nächſten Sitzung des Haupt
gausſchuſfes eine Erklärung über die kommende
Parlamentariſierung im Reiche abgeben

Parlamentarier beim Kronprinzen
Nach 10 Uhr wurde im Reichstag bekannt daß

die Führer der großen Parteien des Reichskags vom Kron
prinzen in ſeinem Palais unker den Linden empfangen

worden ſeien Mit Jntereſſe wurde vernommen daß auch die
Sozialdemokraten durch den Abg Dr David vertreten geweſen
ſind Man hörte daß der Kronprinz die Abgeordneten zu ſich
gebeten hatte um ſich bei ihnen über ihre Auffaſſung der politi
ſchen Lage und der Volksſtimmung zu unterrichten

Ueber den Empfang der Parlamentarier durch den
Kronprinzen erfährt die Berliner Abendzeitung die an
Stelle des heute verbotenen Lok Anz erſcheint Der
Thronfolger habe ausſchließlich den Abge
ordneten das Wort gelaſſen Er hatte erklärt
politiſchen Lage wünſche und daß er ſie deshalb zu ſich ge
beten habe Wie jeder der Herren einzeln empfangen worden
war ſo ſtellte er natürlich die Dinge von ſeinem
Parteiſtandpunkte dar Jnnerhalb ihrer Fraktionen
werden die Parlamentarier ihren Parteigenoſſen eingehend
Bericht erſtatten insbeſondere auch über den Eindruck den
wie ſie glauben ihre Ausführungen auf den Kronprinzen
gemacht haben

Wie die erfährt hat der Kronprinz am Mitt
woch morgen hervorragende Mitglieder der verſchiedenen
Fraktionen im Kronprinzenpalagis empfangen Es waren
berufen die Abgeordneten v Payer Dr Da vid Dr
Streſemann Mertin Erzberger und Graf
Weſtarp Die Unterhandlung mit jedem einzelnen Ab
geordneten die beſonders empfangen wurden dauerte längere
geit Beim Empfange wurden alle Fragen der gegenwärtigen
Lage eingehend beſprochen

Nach der Voſſ Ztg verlautet in parlamentariſchen
reiſen daß die Regierung den Reichstag am Sonnabend

nach Bewilligung der Kriegskredite bis zum Oktober ver
tagen wolle Jnzwiſchen beabſichtige Herr v Bethmann Holl
weg die ſogenannte Parlamentariſierung durchzuführen
d h einzelne Abgeordnete in die Regierung zu berufen
Nach dem B ſei die Schwankung die ſich im
Zentrum vorzubereiten ſcheine nicht zuletzt darauf zurück
zuführen daß die meiſten bayeriſchen Abgeord
neten in Berlin eingetroffen ſind und ſehr ſcharf
gegen die Politikunddie Perſon Erzbergers
Stellung genommen hätten

Wie verſchiedene Blätter wiſſen wollen habe der Kron
prinz bei ſeinen Beſprechungen mit den Parteiführern be
tent er wolle auf Wunſch ſeines Vaters ſich ſelbſt eine
mMeinung über Herrn v Bethmann Hollwegs Politik bilden

Die deutſche Kolonialgeſellſchaftt zu den
Frieöenszielen

Die Vorſtandsverſammlung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
zat folgende Entſchließung gefaßt Die Deutſche Kolonialgefell

ft iſt durchdrungen von der Ueberzeugung daß der Verlauf
des Weltkrieges die innige gegenſeitige Verknüpfung heimat
ſicher und überſceiſch kolonialer Betätigung immer zwingender
hervortreten läßt Die Wahrung der Weltmachtſtellung Deutſch
lands und der drohende Wirtſchaftskampf erheiſchen gebieteriſch
daß dem deutſchen Vaterlande in Europa eine feſte Machtſtellung
errungen wird die ſeine Seegeltung ſichert und den Zugang zum
Weltmeere offen hält Sie verlangen aber ferner daß die über
ſeeiſche Belätigung Deutſchlands durch den Beſitz eigener Kolo
nien in weſentlich erweiterten Grenzen in Anlehnung an über
leeilche Stützpunkte gewährleiſtet wird Ohne Sicherſtellung der
Rohſtoffverſorgung drohen der deutſchen Volkswirtſchaft und da
mit auch unſerer arbeitenden Bevölkerung unabſehbare Gefahren
Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft begrüßt daher mit freudiger

Genugtuung den durch den Staatsſekretär des Kolonialamts im
Namen des Reichskanzlers in Leipzig erklärten Willen die Rück
gabe unſerer fämtlichen Kolonien und den Ausbau eines ſtarken
Koloniolreichs in Afrika durchguſetzen

Eine ſolche Erweiterung iſt in erſter Linie in Mittelafrika
Feſtland unb Inſeln anzuſtreben Das ermöglicht den

Zuſanmrmnenſchluß der bisherigen deutſchen Kolonien as faßtauch den Erwerb weſtafrikaniſcher Kolonien in ſich die bei b

dichten Bevölkerung dem Reichtum an a gewinnbaren kolonia
len Rohſtoffen und der Möglichkeit der Anlegung von Flotten
ſtützpunkten für uns von unerſetzbarem Wert ſind

Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft erhebt gleichzeitig den ſchärf
ſten Einſpruch gegen den Gedanken einer Aufgabe unſerer wirl

ſchaftlich und flottenſtrategiſch ſo wertwollen Siddſeekolonien und
ür die Wahrung der überaustritt nach wie vor eindringlich f i

wichtigen deutſchen Intereſſen in Oſtaſien ein
2

Vertagung der Sitzung des Hauptausſchuſſes
WBI BVerlin 13 Juli Die heutige Sitzung des

Hauptausſchuſſes des Reichstages wurde durch eine Geſchäfts
ordnungsdebatte ausgefüllt Der Reichskanzler war t er
ſchienen Anweſend waren u g die Staatsſekretäre Helffe
rich v Capelle Solf Lisco Kraetke und Zimmermann Ein
ſozialdemokratiſcher Redner beantragte gleich zu Beginn die
Vertagung Die politiſche Lage ſei noch nicht ſo geklärt daß
die Regierung Stellung zu den aufgeworfenen Fragen nehmen
könne Staatsſekretär Helfferich erwiderte der Reichskanzler
ſei durch andere dringende Geſchäfte am Erſcheinen verhindert
Er und die übrigen Staatsſekretäre ſeien aber bereit den
Verhandlungen zu folgen und auf etwaige Fragen einzu
gehen Der ne erklärte ſich von dieſer Antwort
richt befriedigt da dem Reichskanzler eine beſtimmte Frage
vorgelegt ſei auf die der Ausſchuß eine beſtimmte Antwort
erwarte Sonſt hätten die Verhandlungen keinen Zweck
Hierauf wurde die Vertagung der ſachlichen Beratung ge
ſchloſſen

Bläkterſtimmen zur Kriſe

T U Verlin 12 Juli Die Berl Abendblätter be
ſprechen eingehend den Erlös über die Einführung des
gleichen Wahlrechts in Preußen Mit einer Ausnahme
haben ſie Bedenken nach den verſchiedenen Richtungen hin

Die Kreuzzeitung ſchreibt u Wenn die Norddeutſche
der feſten Zuverſicht daß das gleiche Wahlrecht in Preußen
für Krone und Volk von dauerndem Heil ſein werde ſo
können wir dieſen beneidenswerten Optimismus gerade an
geſichts der Erfahrungen die wir jetzt im Reiche mit der
durch das gleiche Wahkrecht geſchaffenen Mehrheit machen
zu unſerem Bedauern nicht teilen

Die Deutſche Tageszeitung führt aus Uns ſcheint um
das deutſche Reich und Volk in die Formel Erzberger Scheide
mann hineinzuzwingen dazu ſind die Opfer denn doch zu
groß Sie ſind nicht Zugeſtändniſſe an das deutſche Volk und
dienen nicht ſeinem Wohl ſondern ſie führen uns dahin wo
hin unſere Feinde uns haben wollen Daß iſt der ſtärkſte
Grund aus dem wir den 11 Juli für einen ſchwarzen Tag
der Preußiſch deutſchen Geſchichte halten

Die Poſt bemerkt Jn welchem Ausmaß die Durch
führung des gleichen Wahlrechts den preußiſchen Staat ge
fährlich treffen wird kann nur die Zukunft lehren Die
Sorge aber muß getragen werden ob nicht die von außen
bohrenden Einflüſſe ihre Kraft verdoppeln um eine natür
liche Ausgleichung des alten preußiſchen Beſtehens mit den
neuen Einrichtungen abermals zu hintertreiben

Die Deutſche Zeitung ſagt Es iſt für den preußiſchen
Staatsbürger ein ſchmerzliches Schauſpiel zu ſehen wie die
preußiſchen Jntereſſen vorübergehenden Schwierigkeiten der
Reichsleitung geopfert werden

Die Berliner Reueſten Nachrichten fürchten daß im
günſtigſten Falle im Augenblick der Kampf um die Wahl
rechtsreform in Preußen aus den Beratungen des Reichstags
ausſcheiden wird daß ſie aber ſpäter wenn im preußiſchen
Landtag die Regierungsvorlage zur Entſcheidung kommt die
heftigſten Kämpfe und die ſchwerſten Kriſen entfeſſeln wirdDie Tägliche Rundſchau ſchreibt Am meiſten bedauern
wir daß der Erlaß die Einleitung zu neuen Kämpfen geben
muß denn es iſt nicht anzunehmen daß das Abgeordneten
haus das Reichstagswahlrecht für Preußen annehmen wird

Die Germania erklärt befriedigt Die Zentrumspartei
hat immer auf dem Standpunkte geſtanden daß wie im
Reiche ſo auch in Preußen das gleiche Wahlrecht grundſätzlich
das einzig Richtige ſei Wenn daber vor dem Kriege keine
Erfolge erzielt werden konnten ſo hat ſich dabei nur gezeigt
wie überaus ſchwierig die Verhältniſſe lagen

Berlin 13 Juli Der Vorwärts meint zu einer
etwaigen Kanzlerkandidatur des Fürſten Bülow er der ſo viel
von dem worunter wir heute litten verſchuldet habe könne nicht

ſein die aus den Fugen gegangene Welt wieder einzu
renken

Berlin 13 Juli Die Deutſche Tageszeitung
wendet ſich gegen eine Parlamentariſierung und ſchreibt u
man möchte hoffen daß die Bundesregierungen unverzüglich han
deln um den Grundcharakter des Deutſchen Reiches gegen die
Machtgelüſte parlamentariſcher Kondotterie des Reiches zu ſchützen
und zu ſichern

Berlin 13 Juli Die Morgenpoſt ſchreibt zur Kanzler
kriſe ſie würde den Kanzler mit BVedauern fallen ſehen aber fein
Schickſal wiege nicht ein Quentchen von dem was das Schickſal
unſerer Nation wiege r

Herrn von Payers angebliche Aeußerung
Das Mitteilungsorgan der Fortſchrittlichen Volkspartei

die Liberale Korreſpondenz ſchreibt Nachdem der Lo
kalanzeiger zu durchſichtigen Zwecken am Dienstag abend
die Ente hatte aufflattern laſſen daß der Abgeordnete von
Payer als Vertrauensmann de Reichskanzlers zu einer Au
dienz beim Kaiſer erſchienen ſei ſucht er ſich am Mittwoch
abend aus der Verlegenheit zu ziehen indem er dem Abge
ordneten v Payer Ausſprüche in den Mund legt die dieſer
niemals getan hat Wir können nur betonen daß es ſich
bei dem ganzen Vorgehen des Lokalanzeigers um eine all
deutſche Macht handelt darauf berechnet die Fortſchrittliche
Volksparten und ihren Führer hinſichtlich ihrer ſachlichen
Motive im politiſchen Verhalten herabzuſetzen

Der Lokalanzeiger hatte mitgeteilt daß Herr v Payer
erklärt habe Was wir unter den jetzigen Verhältniſſen nicht
erzwingen erreichen wir nie

Die Antwort auf das ſozialdemokratiſche
Friedensprogramm

Berlin 12 Juli Welche Geſinnung bei unſeren Feinden
noch immer herrſcht wird treffend gekennzeichnet durch den fol
genden Lyoner Funkſpruch aus Amerika vom 11 Juli

Die Selbſtkäuſchung Deutſchlands

Die New York Times meint daß ſelbſt die deutſchen
So jauſten die die Demokratiſierung des Kaiſerreiches predigen
noch nicht klar genug die Wichtigkeit des Verbrechens einſehen
deſſen Deutſchland vor dem Richterſtuhl der Ziviliſation ange T

In ſeiner Rede im Reichstagsausſchuß ſprach Ebert die
Anſicht aus daß die deutſche Reglerung den Frieden haben könne
wenn ſie nur ein Friedensangebot ohne Annexionen und Ent
chädigungen machen würde und das Streben nach einem Sonder
rieden mit Rußland unterlaſſen wolle Ebert ſpricht wie ein

n hrundert lebt Seit der Marneann der in einem anderen

handelt es ſich nicht mehr um die Fra der Annexionenre oder um We es vorſchreiben
könne Dieſe Anſicht iſt ſeit langer chon von den Alliierten
ebiſeite ge Ebert täuſcht ſich aber ſehr wenn er erklärt
daß Deutſchland den Frieden haben könne wenn es ganz einfach
auf ſeine beabſichtigten Annexionen und r verzichte Ein ch der auf dieſem Grundſatze aufgebaut iſt
wird nur den früheren Zuſtand wieder herſtellen Da Deutſch

in Si öglich iſt ſo iſt ihm der statuse n Die Allherien Se zu dieſen Bodingangen

Linen Frieden e en eismusLuſt 9 en ehe nekn bevor ſich die Allilerker
herbeilaſſen vom Frieden zu ſprechen

Oeſterreichs Zuverſicht
wWien 12 Juli Das Fremdenblatt veröffentlicht einen Ap

tikel des ungariſchen Reichstagsabgeordneten und ehemaliger
Staatsſekretärs Joſef Sztereny i in dem es heißt Trotz der
ernſten Beſtrebungen der Zentralmächte für alle Kriegführenden
einen annehmbaren Frieden herbeizuführen kann der Friede
nicht zuſtande kommen Unſere 47 ſcheinen noch immer an
ihren Kriegszielen Vernichtung der deutſchen Macht und Zer
trümmerung unſerer Monarchie feſtzuhalten Auf ihre mili
täriſche Sraft können ſie dieſe Kriegsziele nicht baſieren Jhre
Hoffnungen ſind noch immer finanzieller und wirtſchaftlicher
Natur Dieſe Hoffnungen erwieſen ſich bisher und werden ſich
auch für die Zukunft als eitel erweiſen Die finanzielle Kraft der
Monarchie ſteht über allem Zweifel So wie die Kriegslaſten
dreier Kriegsjahre von etwa 55 Milliarden mit Abrechnung eines
nur geringen Teiles in der Monarchie ſelbſt aufgebracht wurden
und zwar ohne jede Gefährdung des Nationalvermögens ſo wer
den zweifellos auch die weiteren n innerhalb der
Monarchie aufgebracht werden Nach dem Kriege wo die jähr
lichen Laſten der Staaten werden gedet werden müſſen wird
ich die Situation anders geſtalten Aber ſelbſt dieſe ſchwere
den wird uns leichter fallen als unſeren Feinden

denn die Verzinſung der Kriegsſchuld wird im eigenen Lande
bleiben Einen Frieden zu unſeren Ungunſten auf finanziellem
Gebiete oder aus finanziellen Gründen von uns zu erzwingen
wird unſeren Feinden nicht gelingen Auch aus wirtſchaftlichen
Gründen nicht Landpirtſchaft und Jnduſtrie ſind im Kriege
erſtarkt Wir werden auch auf wirtſchaftlichem Gebiete aushalten

Die ruſſiſche Entſcheiöungsſchlacht
Nach Schweizer Meldungen aus Mailand berichtet

Secolo aus Petersburg Die Schlacht in Galizien
ſoll die Entſcheidungsſchlacht für Rußland

werden Jhre Dauer ſei noch unabſehbar Es gingen
immer noch neue Truppenformationen an die Front ab
Das Kriegsziel und damit der Frieden ſoll jetzt unter allen
Umſtänden erzwungen werden

Stegemann ſchreibt im Berner Bund u Ob die
ruſſiſche Offenſive jetzt ihren Höhepunkt
erreicht hat iſt zum mindeſten zweifelhaft Es
ſprechen dagegen nicht nur die neuen Anläufe bei Brody
Brzezany und Stanislau ſondern auch die am Stochod ber
Pinſt und Riga aufflackernden Artilleriekämpfe die ſogar in
den Karpathen ein Echo gefunden haben Die Entwickelung
bleibt daher vorſichtig abzuwarten Man kann indeſſen an
nehmen daß auf beiden Seiten Klarheit über die zur Ver
fügung ſtehenden Kräfte herrſcht Vorläufig iſt die
Lage ander Frontinder Schwebe und der Ver
luſt an Gefangenen auf ſeiten der Verteidiger bei Stanislau
wird durch die blutigen Verluſte der angreifenden n
vielfach überzählt Feſt ſteht daß der Durchbruch der Ruſſez
als ſolcher abermals geſcheitert iſt

Regierungskommiſſare im ruſſiſchen Heere

WTB Petersburg 12 Juli Petersburger Telegraphen
Agentur Jm Hinblick auf die Umformung des Heeres naa
demokratiſchen Grundſätzen hat die vorläufige Regierung be
ſchloſſen bei jedem Oberkommando das Amt eines mili
täriſchen Kommiſſars der Regierung einzurichten
Dieſer ſoll von der Regierung im Einverſtändnis mit demh ernannt werden Dieſe Kommiſſare

werden nach den Anordnungen des Kriegsminiſters dazu bei
tragen alle Fragen die in Heer und Marine
auftauchen in gleichmäßiger Weiſe zu löſen und mit der
Arbeit der Armeekommiſſare in Einklang zu bringen

Von der Weſtfront
Zweimaliges Rücktriktsgeſuch des Vizekönigs von Jndien

WTB Londen 12 Juli Reuter Jm Unterhauſe gab
Balfour im Laufe der Erörterungen über die Vorgänge in Meſo
otamien bekannt daß Hardinge der zur Zeit der Ereigniſſe in

eſopotamien Vizekönig von Jndien geweſen und jetzt ſtändiger
Sekretär im Auswärtigen Amt ſei bereits zweimal ſeinen Rück
tritt angeboten habe Balfour habe das Entlaſſungsgeſuch wegen
der wertvollen Dienſte Hardinges im Auswärtigen Amt nich
angenommen

Chamberlain tritt zurück

London 12 Juli Reuter Der Staatsſekretär fün
ndien Chamberlain hat während der Debatte des Anter
auſes über die Vorgänge in Meſopotamien ſeinen Rücktritt
kanntgegeben

Das erſte Opfer der engliſchen Minenſperre

Haag 13 Juli Die neue engliſche Minenſperre an der Küſte
Hollands hat ihr erſtes Opfer er Dampftrawler
Eliſa aus Ymuiden iſt bei der Jnſel Terſchelling auf eine

Mine geſtoßen und in die Luft geflogen Von den elf Mannder S ung wurden ſechs getötet und vier verwundet dar

unter einer ſchwer

Ein franzöſiſcher Minenſucher geſunken

13 Juli Havas berichtet vom 12 Juli aus Paris
Der Minenſucher Jupiter lief am 12 Juli im Aermelkanal auf

Elf Perſonen werden vermißteine Mine und ſank

Wer über das geſetzzlich zuläſfige Maß
hinaus Hafer Mengkorn Miſchfrucht wo
rin ſich Hafer befindet oder Gerſte ver
füttert verſündigt ſich am Vaterlande

J D


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1917


